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Die e-Lecture als neue Lehr-ILernform neben der Prasenzver- 
anstaltung 

1 H i n t e r g r u n d  

Iiitentiori dieses Bcilrages isl aulzureiyen dass eine rieii;rrtigc. alektionisctie Arl 
von Lehr ,Lerrilorm lieben die herkünirnliche Prasenrvorlcsung lreteri kdnri und 
aiich schoii I r I t  Dahnter stellt die Idee. durch Verweridiing der zur Verluyiing ste- 
henden Mclhoden des e-Learning. die Lehre an den Hochsctiulen zu optimieren 
An der Technischeii tJnverstal Darmstadl geben dazu verschied~nc Entwick lun~ 
gen verslarkt Anslofi Von diesen Eiitwicklungcn sind irr? Foyenden zwei i i a rge~  
stell D e s e  Entwicklungen fuhrteri zu verschiedelieri exempl,irschen neunrligen 
Konzepten f u i  Lehr-ILei~isrenarieri. die im Weteren dargestcll werderi 

i 1 Nofebook Universily 

Im Rahmen des. vom Bundesministeriiiiii fur Bildung und Forschung gelorderteii 
Prnlektes .Nolebook Universily' Iührte das Fachgebiel Miilrimedia Commu~iications 
(KOMI in Zusanimenarbeit niit dem Hessischeri Telernedla- und Technologe- 
Kornpetenz-Center lhtlc) an der TU Darmsladt e n  Teiprojekt durch. Es wurden seit 
Begrii i des Projektes m Mai 2002. iiiiter aridereni. zwei verschiedene Lernszeiia- 
rien entwickel durchgefuhrt und evaliiierl. durch die der Ensatz von Notebooks iiii 
LehrILeriiprozecs ermoglicht bzw gelordert wurde Neben dem Inhalt lag elri 
Schweipcirikt der Konzepte auf der Moglichkeil, d ~ e  Lernmaterialen d ~ e  uber eine 
Lernplatllorm dauerhaft Icir d ~ e  Studierenden der jeweigen Veransiciliungen zur 
Veriugung standen. r e i t  und orisunabha~iyig abrufbar zu machen (Tclemeda 
Learning) Es handelte sich dabei konkret uni d e  Veransta1ti;nyen .Commii~iication 
Netwotks I ini Sorrimersemcster 2003 und um Commuritcat~ori Networks l i  Im 
Wintersrinister 200312004 

7 2 D ~ i a i  McdeUniversi1al Darmsladi 

Oe hier besrl i iehenen Enlv>cklungen des Tecrnedia Leati~!:y s lc l icnger iauso wie 
die Aklivitalen ziir Uiiterstiitzurig der Prascri?lehre (Augmrrilcd Learririyi i r i  Zusairi- 
nienliang in! der 'Jisorl der Diinl Mode TUD Diese Ausr~ihi i i r ig del TU  D,drmstadl 
1st im Ue~trdo voii Reni i t ig Of fc i ibar l  i i i id Steiriniclz (in d~esem Baiid) ri.ilier b e ~  
schrieheri 

2 Z w e i  Ko i i zep te  1ii i d ie  Erwe i te r i i i i< l  d r r  P r a s e n z v o r l ~ s i i i i g  

iiin e-Learning-Ele i r ier i le  

. I Ai i . .< i , i~ i i~:~.~! l r i . i i r< i i i  ib( ' i i i<7i Kiiivri i l l '  

B i  H<> i ]~ i i ;  di.1 U l i i ~ i l ~ ~ i : i ~ i i j ~ i  w,i lei  I»lcciiili. R ~ i l i i r i c i b ( : ( l i i i ~ i i ~ i ~ ~ ~ ~  geqeI>c, [>I(, 
Voilcsii i iycri I;ilirli;~i iiii Ii?rkoiiiirilicheii k lasssct ie~i  SI11 ;iIs P r . r~ i i i zvc ra i i s t~ l i i i n r~  
i r i i  H«rs;i;rl sIa11 Zu Hi,jiriii d c i  Priilektes Nolebook U i i v c ~ s t v  b is ta id  dic ii lriq 
i c l i ke t  ilr:ii Vortrag des Lel i~ei idon rriii e i ie in  daliir i~ekai i l lcn Sollwaiel~Ol a i : l z ~ i ~  
zeichner; [l iesc Aiilzeiclinuiigen wurdeii A u d o  V!deo und die Annntaioiien aul 
deii digitaleri F o c i i  vcre!ieri Weiter stand eiri Leariiiny Managenienl Cystenl ziirn 
Einsatz bereit 

2 2 Teieniedi i  Lecluie 

lm Somnisrsemester 2003 wiirde am Fachgebiel KOM die Vorlesiing Comnllnica- 
Iion Nelworks I' durch deri Einsalz vori lelemedialen Elementen uiiisirukiuricrl. U i i ~  
ter teernedalcn Elerneriten s n d  hier Lehr- und Lerrimalerialen zii verstehen die 
mit Hilfe von e~Learning~Werkzeugen zcir Verlugung geslelll werden Die Vorlesung 
findet regelmaßig im Sommersernester statt und wird diirch eine Ubuilg erganzt 
Daran schließt sich im darau! folgenden Semester regelinaßig die Veralisla!tung 
..Conimunication Networks II. ari Bisher fand diese Vorlesung mit Ubufig In Forni 
der ganggen Praseliziehre statt. In der Vorlesiing wurde der Iiihdlt mit Fol ienpra~ 
sentationen uber deii Beamer praseiiterl und mit multimedialen Demonslratioiieti 
i ind Beispieleii im lnternet erganzt Die dazu gehorige ~ b u n g  slellte jeweils ein  er^ 
arbeiten aer Losungen eiries umlangreichen Ubunysblattes dar Vollesiingsspra- 
che und Sprache der Unterlagen ist engl isch da die Zielgruppe sehr gemischt und 
vorwiegend nlernational 1st Studierende der Elektrotechrik. der lnloiriialik und der 
Wirtschafisinlorniatik ab dem funften Seniesier mit Vordiplom und Studierende des 
nlernationalen Maslersiiidiengarigs Iriformation and Comrriunicalion Engeiiecririg.. 
(ICE) Dle Erganzurig um e~learr i ing Elemente bedeulele m Wesentlichen d ~ e   ver^ 
lageriiiig der Vorlesuiig 11 den Orilne-Bereich und die sich daraus ergeberidr  ver^ 
idoppeluriy der Zeit fur d e  Ubunyen Der Orilirie-Bereich beschre!bt hier den Te11 
der Veranslalliing. der den Teilnehmenden on ine  uber eine Interrietvcibnduiig r u ~  
sanglich ist Die Anpassurig dcr Inhalte an ein e~Learnit ig~Konrept bedeutet In e l ~  
inem erster1 Scl i r t l  das ILerniiiareriai zu dgtai isieren. damil es onilnr: zuqariglch 
geniacht werdcii kanri Eiiie Voraussetzung. die bei dem rihaltlichen iilalerial erf~il lt 
seri  muss. 151 d n i s  dii. enzer ien Lerneinheileii handlich u ~ i d  sonit irlteriiettaug- 
!ich gemacht werden Nur so SI eiri Abruleri rier Dalen nach Bedarf und In k e n c n  
TpiIen ninglich Auf d c s p  Art enlwortene flexible k e n e  poriabe Enheilen erfitogl~ 
i hen neben dem L e i t ~ c n  iiher d:<s Iriternot auch das Lernen am Computer ohne In 
:crrielverbriduiig ~ i a c l i  iirili Heiinterladen der Lei i iei i iheten So kaiil; (der R ~ L I ! ~ ,  
i i r  Moglichki- i l~i i  l u  I ! ix ir i t l i inei i  i i r i i l  rlr! Lerriinii l i i fur Stud~p:eriri+ e!wc!Iert 
.;eideri 



Die lnhalte der Vorlesung wurden als Aufzeichnungen. die in kleine Lerneinheiten 
untergliedert waren. über die Lernplattform zur Verfügung gesteilt. Die Lernplatt- 
form war über eine lnternetseite mit entsprechendem Passwort zugänglich und 
diente den Studierenden zur Orientierung, war lnhaltslieferant für die Vorlesungsin- 
halte und die Übung und stellte Kommunikationsmöglichkeiten zur Verfügung. Zur 
Ergänzung dieser reinen "Online-Vorlesung' (alle lnhalte waren online abnifbar) mit 
.face-tc-face-Treffen' gab es in verstäiktem Maße Übungen und weitere Treffen im 
Hörsaal. Diese dienten dazu, den Studierenden die Möglichkeit zu geben, detailliert 
Fragen zu stellen und diese direkt beantwortet zu bekommen. Da dies eine eng- 
lischsprachige Veranstaltung war. nannten sich die Treffen "Question and Answer 
Sessions'. Ein weiterer Anreiz, semestebegleitend zu lernen. bestand in der Mög- 
lichkeit, sich für selbst kreierte und abgegebene Aufgaben in elektronischem For- 
mat einen gewissen Bonus auf die Endnote zu erarbeiten. 

! 

I 
1 Abb. 1. Telemedia Lecture 
[ :  
!! In Abbildung 1 ist der chronologische Ablauf der Telemedia Lecture zu sehen: 
E 
i 

- Die lnhalte werden als erstes vohereitet. 

i 
- Dann folgen parallel die Ankündigung im Vorlesungsverzeichnis und die Vorbe- 

?. reitung der Lernplaiiform. 
.! - Währenddessen beginnt die Aufzeichnung der Vorlesungsvorträge (Recor- 
I i  
! dings) im Studio. 
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- Bei Vorlesungsbeginn stehen Aufzeichnung (Recording) und sämtliche Materia- 
len auf der Lernplattiorm zur Verfügung. 

- Während des Semesters laufen das Bonussystem, zusätzliche face-to-face- 
Treffen und die Hörsaalübungen. 

- Natürlich wird parallel dazu auf der Plattiorm über die gängigen Kommunikati- 
onstools kommuniziert. 

- Daran schließt sich eine Nachbearbeitung der Lemplattiorm an. Es müssen ge- 
gebenenfalls Diskussionsforen geschlossen werden oder Inhalte eniiemt wer- 
den. In dieser Phase haben Studierende weiter Zugriff und werden mit Informa- 
tionen zur später anstehenden P ~ f u n g  versorgt. 

2.3 E-Lecture 

Eine weitere Vorlesung. die im Rahmen der .Notebook Universiif eine Verände- 
rung erfuhr. war die Vorlesung .Communication Networks 11'. Sie wird vom Fachge- 
biet Multimedia-Kommunikation regelmäßig im Wintersemester als Folgevoriesung 
zur oben beschriebenen Vorlesung angeboten. Sie richtet sich u.a. an Studierende 
der Elektrotechnik, der Informatik und der Wirtschaftsinformatik ab dem fünften 
Semester mit bestandenem Vordiplom. Bisher wurde auch diese Veranstaltung im 
Hörsaal unter dem Einsatz von Folienpräsentationen und multimedialen Demonst- 
rationen gehalten. Vorlesungcsprache ist englisch. Die Vorlesung wurde nun zu ei- 
ner mit e-Leaming-Elementen angereicherten, über lntemetangebote begleiteten 
Veranstaltung - einer e-Lecture. Im Unterschied zu dieser. fand regelmäßig eine 
Vorlesung im Hörsaal statt. Für diesen Zweck stand ebenfalls eine Lemplattiom 
zur Verfügung. Weiter konnte bei jedem Vorlesungstermin der komplette Vortrag 
mit dem gleichen System, das schon bei der Telemedia Lecture zum Einsah ge- 
kommen war, aufgezeichnet werden. 
Die Elemente der Plattform, die hierbei zum Tragen kamen. waren vorwiegend die 
Datenbereitstellung, Nutzewewaltung, zeitgesteuerte Inhaltsverwaitung. Diskussi- 
onsforen, Chat und Mailing. Die Lernplattiorm war neben dem Hörsaal zentraler 
Lemort der Veranstaltung, d. h. hier fanden die Studierenden alle für diese Veran- 
staltung relevanten Informationen und Materialien. Im Allgemeinen waren das alle 
Aufzeichnungen der im Hörsaal gehaltenen Vorlesung (inklusive Video, Audio, Folien 
und Annotationen), ergänzende übungsaufgaben und weiteres multimediales An- 
schauungsmaterial. Die kommunikativen Elemente der Plaitfom wurden ver~täikt 
eingeseizt (Diskucsionsforum, Mailing. News, Chat), da gerade diese in Präsenzvor- 
lesungen vernachlässigt werden. Durch die beschriebenen Maßnahmen war es den 
Studierenden möglich, über das lntemet orts- und zeitunabhängig auf die gesamte 
Vorlesung ZugW zu nehmen. Dieses Konzept ermöglichte also Studierenden, ohne 
Nachteile an der Vorlesung aktiv teilzunehmen, ohne zwingend persdnlich anwesend 
sein zu müssen. Abbildung 2 zeigt, wie schon bei der Telemedia Lecture, den chrc- 
nologischen Ablauf der verschiedenen Aktionen der e-Lecture. So ändert sich im 
Bereich vor Vorlesungsbeginn wenig, bis darauf, dass keine Aufzeichnungen im 
Vorfeld gemacht werden müssen. Während der Vorlesung fällt die Arbeit an, die 
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Vorlesung aufzuzeichnen. Der Rest (Begleitung der Piamorm inkl. kommunikativer 
Elemente) bleibt gleich mit der Telemedia Lecture. 

Die Mitarbeiterlnnen der HochschuldidaMischen Arbeitsstelle veriolgten im Zuge 
der wissenschafilichen Begleitung einen formativen Evaluationcansaiz. Es wurden 
Fragebögen zu Beginn und am Ende der Veranstaltung eingesetzt. Wahrend der 
Veranstaltung wurden neben der beobachtenden Teilnahme an der Veranstaltung 
selbst intensive persönliche Interviews mit Lernenden geführt. Die gewonnenen Er- 
gebnisse und Erkenntnisse flossen zeitnah in den laufenden Veranstaltungsbetn'eb 
bzw. den Entwicklungsprozess ein. In Anlehnung an die Evaluationsergebnisse 
kann der Schluss gezogen werden, dass bei der großen Mehheit der Studierenden 
das Veranstaltungskonzept der Telemedia Lecture insgesamt großen Anklang fand. 
Zu den Vorteilen gehören Aussagen wie. .mehr Flexibilität im Studium. Lernge- 
schwindigkeit selbst steuerbar. Vorlesungsstoff beliebig wiedeholbar und Möglich- 
keit von zu Hause aus zu arbeiten'. Der am häufigsten genannte Nachteil bezieht 
sich auf die Verlegung der Präsenzvorlesung in den Online-Bereich und lautet. .der 
Stoff wird nicht so lebendig vermittelt, wie in einer Präsenzvorlesung'. Dieser Nach- 
teil ist in den spezifischen Veranstaltungskontext zu stellen. da der Dozent ohne 

. , Zuhörerschaft in einem eigens dafür eingerichteten Studio aufgezeichnet wurde. 
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Der Dozent der Veranstaltung selbst beklagte sich darüber, dass er die Inhalte oh- 
ne Publikum nur schwer lebendig und motivierend vermitteln könne. Daher scheint 
die Methode. die Vorlesung im Präsenzveriahren staminden zu lassen. diese aber 
durch Aufzeichnungen im Nachhinein dauehafi bis zur Prüfung zur Veriügung zu 
stellen. den Wünschen der Studierenden am meisten entgegenzukommen. Gerade 
ausländische Studierende, die Probleme mit der Veranslaltungssprache haben. 
können die Vorteile der aufgezeichneten Vorlesungen nutzen. Somit kann für die 
Zukunft festgehalten werden, dass sich der Aufwand. eine Vorlesung komplett auf- 
zuzeichnen. durchaus lohnt. Die Begleitung auf einer Lernplamonn ist ein zusäizli- 
cher Bonus. aber nicht zwingend notwendig. 
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